
Lübecks erste Tiny-House-
Siedlung entsteht in Siems
18 Mini-Wohnhäuser auf ehemaligem Reichsautobahn-Gelände – Mieter ziehen ab Februar ein – Grüne Oase statt Beton.

Investor André Boeck (47) hat das gesamte Areal in der Straße Am Teichberg neu geplant. Die Tiny Houses stehen noch nicht an ihrem endgültigen Platz. Foto: Lutz Roeßler

Lübeck. Einst verlief an dieser
Stelle die Reichsautobahn. De-
ren Beton versiegelte noch bis
vor Kurzem einen Teil der Fläche
in Lübeck-Siems, auf der jetzt
eine besondere Wohnsiedlung
entsteht. Ab kommendem Jahr
sollen dort Menschen in Tiny
Houses leben – in einer frisch ge-
schaffenen grünen Umgebung.
Vor sechs Jahren begann An-

dré Boeck, sein Wunschprojekt
zu verwirklichen. Seitdem ver-
wandelt der 47-Jährige das
Areal an der Straße Am Teich-
berg Schritt für Schritt. 18 Mini-
Wohnhäuser sollen anEndedort
stehen. Die ersten fünf der Tiny
Houses sind jetzt angekommen.
Doch das ist nicht alles. Zur

Straße Am Teichberg hin hat
André Boeck bereits eine Ge-
werbeimmobilie zu einem
Wohnhaus umgebaut. Auf dem
Geländeentstehenzudemgroß-
zügige Grünflächen. Ein Bolz-
platz und ein Spielplatz sind be-
reits angelegt. Auch Menschen
aus der Nachbarschaft dürfen
sich künftig dort aufhalten.
In der Tiny-House-Siedlung

sollen im Februar die erstenMie-
ter einziehen. Die Nachfrage sei
riesig, sagt der 47-Jährige.Meh-
rere Hundert Interessenten hät-
ten sich gemeldet. Für fünf der
kleinen Häuser, die zuletzt auf-
gestellt werden, hat er noch kei-
ne Mietverträge abgeschlossen.
„Die Menschen reizt, in den
eigenen vier Wänden zu woh-
nen und einen eigenen Garten
zu haben“, sagt André Boeck.
„Dafür verzichten sie auch auf
Wohnfläche.“ Vom Azubi bis
zum Rentner sei alles dabei.
Die Gebäude erinnern an dä-

nische Ferienhäuser. Viel Holz,
innen eine gemütliche Atmo-
sphäre. Kein Wunder, denn die
Tiny Houses entsprechen in ihrer
Bauweise den Häusern, wie sie

überall in Skandinavien zu fin-
den sind: innen ein Stahlskelett,
außen Holz. Gefertigt wurden
sie in Lettland im Auftrag der
Moduhausbau GmbH, erzählt
Geschäftsführer Michael Bött-
ger, der bei der Anlieferung in
Siems dabei war. Ihre Lebens-
dauer? „Eigentlich dürftest Du
die nicht kaputtkriegen“, sagt
er.
Die Tiny Houses sind klein ge-

nug, um auf einen Lkw zu pas-
sen. Deswegen wurden sie am
Stück angeliefert. Über den
Skandinavienkai kamen sie nach
Siems und wurden dann mit
einemgroßen Kran an ihren vor-
läufigen Platz gehoben. Vorläu-
fig deshalb,weil die Arbeiten für
die Fundamente am endgülti-
gen Standort, der sich ein paar
Meter entfernt befindet, noch
laufen. Im Januar sollen die letz-
ten der 18 Häuser in Lübeck an-
gekommen sein.
Die elf kleineren Häuser verfü-

genüber21QuadratmeterWohn-
fläche, die größeren über 28. Im
Hausbefindet sichbereits eineKü-
che. Eine 15 Quadratmeter große
Terrasse und ein Garten (zwischen
50 und 200 Quadratmeter groß)
gehören ebenfalls jeweils dazu.
Die Miete kostet knapp 20 Euro
pro Quadratmeter. Beide Hausty-
pen, die den energieeffizienten
KfW-40-Standard haben, verfü-
gen über Solarmodule. Damit
auch das Drumherum stimmt, be-
treibt André Boeck großen Auf-
wand. 5000 Quadratmeter ehe-
malige Verkehrsfläche wurden
neu gestaltet, 2000 Quadratme-
ter ehemalige Reichsautobahn zu-
rückgebaut. Der Eigentümer ließ
nacheigenerAuskunft 800Gräser
und Stauden pflanzen, dazu 65
Obst-, Nadel- und Laubbäume.
Eine grüne Lärmschutzwand
schirmt das Areal von der nahen
Autobahn 226 ab.

„Aus den alten versiegelten
Flächen soll ein grünes Quartier
mit Aufenthaltsmöglichkeiten,
Spielbereichen und Lebensraum
für Tiere entstehen“, sagt er. Der
Lübecker Klimafonds unter-
stützt ihn bei der Entwicklung
der Grünflächen mit 52.000
Euro. Sogar eine alte Brücke, die
über die Straße Zum Herren-
moor führte, wurde 2022 für
das Projekt abgerissen. Zuvor
war die Zufahrt ein Nadelöhr für
größere Fahrzeuge gewesen.
Der Um- und Ausbau des Ge-

werbegebäudes hat sechs Mil-
lionen Euro gekostet. Der Inves-
tormusste für die Energieversor-
gung eine eigene Trafostation
im Wert von 300.000 Euro an-
schaffen. 33 Wohneinheiten
sind entstanden. Sie sind bereits

bezogen. Die Hansestadt Lü-
beck hat das Haus gemietet und
dort geflüchtete Familien unter-
gebracht. „Das läuft alles sehr
ruhig“, sagt André Boeck. Mit
einer eigenenMeldeadresseund
einer stabilen Wohnsituation
soll den Bewohnern geholfen
werden, sich zu integrieren und
Arbeit zu finden.
Das Gesamtprojekt ver-

schlingt fast zehn Millionen
Euro. André Boeck ist kein Bau-
unternehmer.Warumhat er sich
als Privatperson eine solch um-
fangreiche Aufgabe vorgenom-
men? Es sei ein Wunschprojekt,
sagt er. „Ich bin ein lebensfroher
Mensch, der gerne etwas be-
wegt, Neues ausprobiert und
auch etwas zurückgeben möch-
te.“ Er habe den Wunsch, einen
Ort zu schaffen, der zeige, wie
buntes, vielfältiges und respekt-
volles Zusammenleben ausse-
hen kann. Weiterführende In-
formationen zum Projekt in
Siems gibt es im Internet unter

www.teichberg-freiraum.de.
Ein weiteres Tiny-House-Pro-

jekt in Lübeck hängt in der War-
teschleife. AmHansering (St. Lo-
renz Süd) sollte eine kleine Sied-
lung entstehen – unter Feder-
führung der städtischen Grund-
stücksgesellschaft „Trave”.
2023 war die Idee vorgestellt
worden.
„Inzwischen haben sich unse-

re Investitionsschwerpunkte al-
lerdings verschoben“, sagt „Tra-
ve”-Sprecherin Melanie Loebe.
Eine der wichtigsten Aufgaben
derzeit sei die energetische Mo-
dernisierung des Wohnungsbe-
stands. „Hier investieren wir er-
hebliche Mittel.“ Gleichzeitig
schaffe die Gesellschaft neuen
Wohnraum, unter anderem an
der Schönböckener Straße oder
an der Elbingstraße. „Vor die-
sem Hintergrund haben wir das
Tiny-House-Projekt zunächst zu-
rückgestellt. Die Idee bleibt für
uns aber grundsätzlich interes-
sant.“ HVS

Ein Blick in das 28 Quadratmeter große Tiny House. Eine Küche ist bereits drin. Der Bereich unter dem
Dach (hinten) kann als Alkoven genutzt werden.

Die ersten Tiny Houses sind auf der Fläche des Projektes „Teichberg Freiraum“ in Lübeck-Siems ange-
kommen – geliefert von der Firma Moduhausbau GmbH. Foto: Michael Böttger/Moduhausbau GmbH

Die Tiny Houses sind am Lübecker Skandinavienkai per Fähre an-
gekommen. Foto: Michael Böttger/Moduhausbau GmbH

Stiftung verlängert Förderung
Lübeck. Die Possehl-Stiftung
verlängert ihre Förderung für
denWettbewerb des Deutschen
Musikinstrumentenfonds in der
Deutschen Stiftung Musikleben
um weitere fünf Jahre und hält
damit die renommierte Veran-
staltung bis 2032 in Lübeck. Als
prominente Kooperationspart-
ner unterstützen die Musik-
hochschule Lübeck und das
Theater Lübeck den Wettbe-
werb und damit direkt auch die
jungenMusikerinnen undMusi-
ker, die sich um ein wertvolles
Streichinstrument bewerben. In
ihrem dreitägigen Wettbewerb
vergibt die Deutsche Stiftung
Musikleben jedes Jahr wertvolle

historische Violinen, Violen und
Violoncelli. Siewerden an junge,
hochbegabteMusikerinnen und
Musiker aus ganz Deutschland
verliehen. Wer welches Instru-
ment mit nach Hause nehmen
darf, entscheidet am Ende des
Wettbewerbs eine ehrenamtli-
che Jury ausHochschulprofesso-
ren und -professorinnen, die je-
des Jahr neu zusammengesetzt
wird. Ausgetragen wird der
Wettbewerb immer am letzten
Wochenende im Februar, und er
schließt mit einem öffentlichen
Preisträgerkonzert im Konzert-
saal der Musikhochschule, zu
dem alle Lübeckerinnen und Lü-
becker eingeladen sind.

Thalia Quartett erstmals im
Atlantic Grand Hotel
TraVemünde. Am Sonntag,
22. November, ist erstmalig das
Thalia Quartett ab 16.30 Uhr im
Ballsaal des Atlantic Grand Hotel
Travemünde, Kaiserallee 2, zu hö-
ren. Bei dem Konzert der Trave-
münder Kammermusikfreunde
werden Werke von Ludwig van
Beethoven gespielt. Unter ande-

rem das Streichquartett A-Dur op.
18 Nr.5 und das Streichquartett Es-
Dur op. 127. Es spielen David Rad-
zynski (Violine), Silvia Offen (Violi-
ne), Jan Larsen (Viola) und Christo-
pher Franzius (Violoncello). Karten
gibt es bei der Buchhandlung Ela-
tus, Vorderreihe30 in Travemünde,
oder unter Tel. 04502/309754.

Saisonale Öffnung der
Scharbeutzer Fußgängerzone
ScHarbeuTz.Seit dem1. No-
vember ist die Fußgängerzone
in Scharbeutz zwischen dem Fi-
scherstieg und der Seestraße
wieder für den allgemeinen
Kraftfahrzeugverkehr als Ein-
bahnstraße freigegeben. Ein
entgegengesetztes Befahren
der Strandallee ist nur für Rad-

fahrer möglich. Ansonsten ha-
ben alle Anlieger die Einbahn-
straßenregelung zu befolgen.
Dieser Streckenabschnitt ist zu-
dem als verkehrsberuhigter Ge-
schäftsbereich (max. 20 km/h)
ausgewiesen worden. Die Ver-
kehrsteilnehmenden werden
gebeten, sich auf die neue Ver-
kehrssituation einzustellen und
diesen Bereich mit erhöhter
Aufmerksamkeit zu befahren.
Ausgenommen von dieser Re-
gelung bleibt wie auch schon in
den vorangegangenen Jahren
der Bereich des Ostseeplatzes,
der weiterhin als Fußgängerzo-
ne bestehen bleibt. Ausgenom-
men heirvon ist der Zeitraum
vom 22. Dezember bis 3. Janu-
ar, in dem nur die dortigen An-
wohnenden, der Lieferverkehr
zwischen 8 und 11 Uhr sowie
Taxen in der Zeit von 18 bis 4.30
Uhr die Fußgängerzone befah-
ren dürfen.
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